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Niedrigenergie 

Ist Energieeffizienz der natürliche 
Feind des kostengünstigen Bauens? 

Infos 
www.nachhaltiges-bauen.jetzt 

www.baubook.at/awr/ 

Zahlreiche Studien und Fachmeinungen beschäftigen sich mit einer 

vieldiskutierten Frage beim Bauen und Sanieren: Rechnen sich beim 

nachhaltigen Bauen die Mehrkosten für Ökologie und Energieeffizienz 

irgendwann auch einmal? Die Medienstelle für Nachhaltiges Bauen hat 

sich dieses Themas im Detail angenommen und bietet ein umfangreiches 

Paket an grundlegenden Informationen, Fachkommentaren von Experten und 

wesentlichen Fakten aus aktuellen Studien, www.nachhaltiges-bauen.jetzt 

WOZU ENERGIEEFFIZIENZ? 

Wer denkt, der Energieverbrauch in den 

heimischen Haushalten sinkt, irrt: Er 

steigt seit 2012 wieder und liegt nach 

aktuellen Energieberichten um rund 26 

Prozent höher als im Jahr 1995. 2,2 Mil­

lionen Wohnungen oder rund 60 Pro­

zent des gesamten Wohnungsbestands 

brauchten eine energieeffiziente Sanie­

rung. Bei der aktuellen Sanierungsrate 

dauert es noch ein langes Menschenle­

ben, bis der Gebäudebestand komplett 

durchsaniert ist. Noch dazu machen die 

thermischen Sanierungen nur einen Teil 

der Gesamtsanierungen aus. Der Sanie­

rungsscheck war da nur ein Tropfen auf 

dem heißen Stein. 

AKTUELLE STUDIEN BELEGEN WIRT­
SCHAFTLICHKEIT 
Dass nachhaltiges Bauen und Sanie­

ren mehr kostet, aber sich langfristig 

rechnen kann, belegen neue Untersu­

chungen. 

Eine Studie der Universität für Bo­

denkultur Wien hat die Herstellungs­

kosten im Vergleich zum Baustandard 

Niedrigenergiehaus gegenübergestellt. 

Das Ergebnis: Zumindest im mehrge­

schossigen Wohnbau sinken die Kosten 

für nachhaltiges Bauen aufgrund tech­

nischer Entwicklungen. Die Autoren ei­

ner weiteren Studie „Preisentwicklung 

Gcbäudccnergiccffizicnz" stellen fest, 

dass in den letzten Jahtzehnten viele 

Bauteile günstiger und hochwertiger ge­

worden sind: Angesichts solcher Ergeb­

nisse dieser Studie ist die These von der 

„steigenden Energieeffizienz als natür­

licher Feind des kostengünstigen Bau­

ens" zumindest zu hinterfragen, 

BAUMATERIALIEN SPIELEN NUR GE­

RINGE ROLLE 
Für die Wirtschaftlichkeit nachhaltigen 

Bauens spielen die verwendeten Mate­

rialien für derr Hochbau eine weniger 

wichtige Rolle als der technische Gebäu­

destandard. Vereinfacht: Null- und Plu­

senergie brauchen heute (noch!) mehr 

Geld als Energieeffizienz. Günter Lang 

von Passivhaus Austria: „Im Idealfall 

kann der Passivhaus-Standard zu den 

gleichen Baukosten errichtet werden, 

die der Mindeststandard verursacht. 

Es kommt nur auf das Verhältnis zwi­

schen Ausgaben für die thermische Ge­

bäudequalität und für die Haustechnik 

an. Aber selbst bei Mehrkosten von zwei 

bis vier Prozent haben sich die einge­

sparten Energiekosten in wenigen Jahren 

eingespielt. Und dabei sind die volks­

wirtschaftlichen Einsparungen noch gar 

nicht in Betracht gezogen." 

NEUES ONLINE-TOOL BELEGT WIRT­
SCHAFTLICHKEIT BEI DÄMMUNG 
„Immer wieder wird in den Medien auf 

nicht ganz sachliche Weise gegen Wär­

medämmung mobil gemacht: Teuer, nur 

für die Dämmstoffindustrie vorteilhaft, 

ineffizient, umweltschädlich, problema­

tisch in der Entsorgung, „baubook" hat 

einen ökologischen Amortisations- und 

Wirtschaftlichkeitsrechner für Bauteile 

entwickelt, mit dem man selbst trans­

parent überprüfen kann, ob sich eine 

Dämmmaßnahme rentiett und wie sie 

sich auf die Umwelt auswirkt. Klar er­

sichtlich ist aus den vielen Ergebnissen, 

dass sich Dämmen ökologisch und öko­

nomisch auszahlt", so Bernhard Lipp, 

Österreichisches Institut für Baubiologie 

und - Ökologie (IBO). Mit dem Rech­

ner können verschiedene Dämmstärken, 

Baustoffe, Konstruktionen und Energie­

träger miteinander verglichen werden. I 

Wärmeverluste nach Bauteilen 
Relative Anteile der einzelnen Bauteile und der fiiftungswärmeverlliste an 
den gesamten Wärmeverilisten für ein typisches nnsaniertes und saniertes 
Einfamilienhaus der Gebäudealtersklasse 1968 bis 1979 
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Wand Dach Keller Fenster Wärmebrücken fiifiung 

Einfamilienhaus (Gebäudealtersklasse: 1969 bis 1978) 
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